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Unseiger für lDeftrich-Winkelerscheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten[tnterbaltungsblatte
„Plauderltübiben“ und „Allgemeine tDinzer-Zeitung".

Kreisblatt für den östlichen Ceil des Rbeingaukreifes.
■° Expeditionen:Oestricb-Ulmkelu. kllville. s

Druck und Verlag von Adam erlernte in Oestrich.
^etttfree ^ ev Ue . 88

Hbonnementspreis pro Quartal 112k. i.ro
u (obne Crägeriobn oder Postgebühr.) s
Jnserafenpreis pro sedjsspaltige Petitzeile», Piz.

:: Grösste Hbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter

-8

Grösste Jfbonnentenzabl in
Oeßrich-Mrulrel und Umgebung

M  98 Dienstag , den 15 . August 1916. 67. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Kleinhandelshöchstpreiseder Kartoffeln.
Die Festsetzung vom 12. Juli 1916 (Rheingauer Anzeiger

Nr. 83 — Rheingauer Bürgersreund Nr 85) wird aufgehoben.
Der Kleinhandelshöchstpreis der Kartoffeln (frühe) wird wie

folgt festgesetzt:
11 bis einschließlich 20. Aug. 1916 . . . . . 10 Mk.
21. „ 3t. „ „ ■ • . . . 9 „

10. Sept. . . . 8 „
11. 20. „ „ - . . . . 7 „
21. „ 30. „ „ • • . . . 6 Mk.

für 1 Zentner.
Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Gesetzes vom 4. Aug.

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dez 1914 und
in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Jan 1915 und
vom 23 Sept. 1915. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk bestraft.

Rüdesheim  a . Rh., den 11. August 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Einschränkungdes Fahrradverkehrs.
L. 6678. Ich weise wiederholt darauf hin, daß Anträge aus

weitere Benutzung von Fahrradbereifungen nicht den Militärbe¬
hörden, sondern durch Vermittelung der Herren Bürgermeister mir
vorzulegen sind.

Rüdesheim  a . Rh., den 11. August 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 18. d. Mt », findet von vormittags9 bis

12 Uhr die Auszahlung der Seroisgelder für die Monate Mai und
Juni 19i5 statt Es kommt zur Auszahlung das Scrvisgeld für die
2. Kompagnie Jnfanterie-Regl. Nr. 87. Diejenigen Quariiergeber.
welcbe ihr Servisgeld nicht abholen, erhallen das'elbe am 19. ds. Mts.
det Abzug einer Zustellungsgebührvon 5 Pfg. in das Haus gebracht.

Niederwalluf,  den 14 August 1916.
Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Einer Anregung d-s Bürgervereins entsprechend, soll Hierselbst

nn Vortrag über die verschiedenartige Zubereitung von Fischen und
Fisch,peisen abgehallen werden. Der Vorlrag, in welchem auch Kost¬
proben verabreicht werden, findet am Freilag. den 18. ds. Mts
abend» 9 Uhr im Saale des Gasthauses zum „Nassauer Hof" (Witwe
Klee) hierselbst, Hauptstraße statt. Ich lade zu zahlreichem Besuche

die,es Vortrages hiermil ein und empfehle der Frauenwelt, vollzählig
yrfd,etnen zu wollen

Niederwalluf,  den 14. August 1916.
_ _ Der Bürgermeister: Jansen.

Der Weltkrieg.
Schwere französische Verluste bei

Thiaumont.
ibreArmriffe ?*ie  ^ lctV DieberI)oIten  unsere Gegner
Nerlnst^ - ' Wurden aber überall,meist unteräußerst schweren
gruvvieruna im  Dften  eingeleitete Um*

sich werter tn voller Ruhe und Gleich-
L « “almt ia

«Mich » « - .e^ scĥ L "" ' "" "" ' 12' Sh,9U,t
bei «Un* dem Foureaux-Walde, sowie

x von SäTrcs 1 i ffe? .̂ arke englische Kräfte an. Nördlich
.kanwf und Ä berl  öderes wurden sie im Nah-
»lich von Baaenti^ ^ Gegenstoß zurückgeworfen. Nörd-

die Angriffe Ê e pettt und bei Guillenwnt scheiterten
und Maschini-n^ -n^ ^ r der Artillerie , Infanterie
Somme brach rin *w *• Zwischen Maurepas und der
iammen; fix deftiger Angriff der Franzosen zu-
Waldstückchen ein” 9611^ .̂dstlich von Hem in ein kleines
feindlicher Teilnö^ r. ? "dlich der Somme mißlang ein
sind in der KM bei Barleux. - Rechts der Maas
nordwestlich des iJ '. August Handgranatenangriffe
Anfanterieangriffe ^ dlaumont, gestern Abend starke
Verlusten für die «I2! en ?as Werk selbst unter schweren
Leintrey glückte eiff̂ °^ n abgeschlagen. — Südlich von
es wurden Gesa«^ ^ deutsche Patrouillenunternehmung:

Bei Dubczriĉ n̂ ^ eneralseldmarschalls v. Hindenburg.
und südlich van westlich des Nobel-Sees
geblsch an. Im »0rt ff en. russische Abteilungen ver-
dei einem kur-ren mwodbogen östlich von Kowel wurden
und mehrere ^ 0 Russen gefangengenommen
licke Angriffe w?Ä ^ ENgewehre erbeutet. - Starke feiud-
?°u Lalocze, beiderseits von Troscianiec (westlich
fanden in d?n lÄn ^ N- - Unsere Fliegergeschwader
uid nördlich hJrfÜrl  ^ Q?en  an der Bahn Kowel—Sarny

Wiederum lohnende ^o,umfangreichen  Truppenlagern
belegten. Ein rf.fr,f* *' ~ ,le  ausgiebig mit Bomben
«o -u, im " E Eli » oon

Kar/. Südlick̂ nÜPCoC,r,Ig >et Kavallerie Erzherzog
von Lalocze wurde abends moch lebhaft

gekämpft. Im übrigen ist es nördlich der Karpathen zu
Jnfanterietätigkeit nicht gekommen. Die eingeleiteten Be¬
wegungen vollziehen sich planmäßig . — In den Karpathen
nahmen wir in fortschreitendem Angriff südlich von Zabie
700 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maschinengewehre.
Beiderseits der Höhe Capul sind deutsche Truppen ins
Gefecht getreten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die gestern wiederholten schwächlichen Scheinangriffe
des Gegners südlich des Doiran -Sees erstorben schnell in
unserem Artilleriefeuer.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Englisch-französischer Angriff im
Sommegebiet gescheitert.

Abermals schwerste Verluste für die Angreifer.
Der Orden Pour le merite für Leutnant Frankl.
Die Russen südwestlich Stanislau zurückgeworfen.

Großes Hauptquartier , 13. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Thiepval und der Somme faßten gestern unsere
verbündeten Gegner ihre ganze Kraft zu einem einheitlichen
Angriff zusammen, der — nach vorausgegangenen begrenzten
Kämpfen am Nachmittag im Abschnitt Ovillers -Pozisres —
nachts auf der ganzen Linie vorbrach . Unter den schwersten
Verlusten für den Angreifer ist der Stoß bei Thiepval und
Guillemont zusammengebrochen. Weiter südlich bis zur
Somme kam es mit den immer wieder anlaufenden Franzosen
zu schweren Nahekämpfen; sie wurden die ganze Nacht hin¬
durch fortgesetzt und sind bei Maurepas und östlich von Hem
noch im Gange. Hart südlich der Somme scheiterte ein
französischer Angriff gegen Biaches restlos bereits in unserem
Feuer.

Auf der übrigen Front hat sich nichts von besonderer
Bedeutung ereignet.

Unsere Patrouillen machten nordwestlich von Vermelles
bei Combres und südlich von Liste in der feindlichen Linie
Gefangene. Unternehmungen gegnerischer Erkundungsabtei¬
lungen an mehreren Stellen wurden abgewiesen.

Ein englischer Doppeldecker ist südwestlich von Bapaume
abgeschosten worden.

Dem an den erfolgreichen Luftkämpfen südlich von Ba¬
paume am 9. August beteiligten Leutnant Frankl hat Se.
Majestät der Kaiser den Orden Pour le merite verliehen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Russische Vorstöße südlich von Smorgon und bei Lu-

bieszow blieben erfolglos.
Westlich von Zalocze wurden feindliche Angriffe abge¬

wehrt.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Westlich von Monasterzyska sowie an der Bistrzyca-
Front , südwestlich von Stanislau , wurden die angreifenden
Russen zum Teil durch Gegenstöße zurückgeworfen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  WTB.

*

Siegreiche Kämpfe in West und Ost.
Unsere Feinde im Westen wie im Osten lasten nicht

am in immer neuen Stürmen die deutsche Front zu zer¬
mürben zu suchen. Trotz schwerster Opfer konnten sie auch
letzt nur vorübergehend kleine lokale Erfolge erringen, die
ihnen in deutschen Gegenangriffen überdies gleich wieder
entrissen wurden.

Großes Hauptquartier . 14. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich der Straße Thiepval —Poziöres war es
den Engländern gestern früh gelungen, in etwa 700
üiceter Breite in unseren vordersten Graben einzu-
ormgen ; im Gegenangriff wurden sie heute nacht wieder
hinausgeworfen. Vor Guillemont und der südlich an¬
schließenden Linie sind Massenangriffe des Feindes
unter schwerster Einbuße für ihn abgeschlagen worden.
- " «0 . brachen zwei sehr starke französische Angriffe
im Abschnitt von Maurepas südlich von Hem zu¬
sammen. — Nachftäglich ist gemeldet, daß die Franzosen
™ der Nacht zum 13. August das Dorf Fleury
^ssd unsere Stellungen östlich davon angegriffen haben und

abgewiesen sind. Ein feindlicher Handgranatenangriff
ist gestern nordwestlich des Werkes Thiaumont gescheitert.
Takt, ^ dlich vom Kanal oon La Bassee herrschte
ebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigten die feindlichen

A? ßere Regsamkeit, besonders gingen nord-
Don  Reims stärkere Aufklärungsabteilungen nach

ausgiebiger Feuervorbereitung vor. die Unternehmungen

waren ohne Erfolg . — Östlich Bapaume wurde ein eng¬
lisches Flugzeug im Luftkampf zur Landung gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
In der Gegend von Skrobowa , sowie am Oginsky-Kanal
südlich des Wygonowskoje-Sees wurden feindliche Vorstöße
abgeschlagen; deutsche Abteilungen zersprengten östlich des
Kanals russische Vortruppen unter erheblichen Verlusten
für diese. — Bei Zarecze am Stochod ist ein Gefecht
gegen vorgedrungenen Feind zu unseren Gunsten ent¬
schieden. — Starke feindliche Angriffe richten sich gegen
den Luh- und Graberka-Abschnitt südlich von Brody. Sie
wurden blutig abgewiesen; neue Angriffe sind dort im
Gange.

Front dos Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Im Abschnitt Zworow —Koniuchy scheiterten russische
Angriffe, eingebrochene Teile des Feindes sind durch Gegen¬
stoß zurückgeworfen, über 300 Gefangene sind eingebracht. —
Auch westlich oon Monasterzyska lief der Gegner vergeblich
an, er erlitt tn unserem Feuer große Verluste.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse ; selbst die Scheintätigkeit
des Feindes staute ab.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

l) ie mlHtärircbe Lage am ,4. Huguft.
Von neuem hatten die Engländer mit äußerst starken

Kräften versucht, an der Straße Thiepval —Pozieres durch¬
zubrechen. Anfänglich hatten sie, wie es bei einer mit
solchen Einsätzen an Mannschaft arbeitenden Offensiv¬
bewegung nicht ausbleiben kann, kleine öttliche Erfolge.
700 Meter unserer vordersten Stellungen fielen in ihre Hand.
Aber ein wohlvorbereiteter Gegenangriff in der Nacht vom 13.
zum 14. August entriß sie ihnen restlos wieder. Auch bei
Guillemont versuchten sie das Schlachtenglück, wurden aber
unter schwersten Verlusten für sie zurückgeworfen. Die
Franzosen hatten bei einem starken Vorstoß an der Sttaße I
von Mattecourt nach Clery zwar einen ganz un¬
bedeutenden Geländegewinn zu verzeichnen, den sie aber-
mit ganz unverhältnismäßig hohen Verlusten be¬
zahlen mußten. Südlich der Somme ereignete sich nichtsi
Besonderes. Dagegen suchten die Franzosen bei Verdun
wiederholt, uns von der Höhe von Fleury und Thiaumont
zu verdrängem Besonders zwischen Fleury und dem
Chapittewald griffen sie mit starken Kräften an, ihre Ver¬
lustewaren hier denn auch außerordentlich schwer. Inzwischen
haben sie ihren edlen Vorsatz, unsere Ernte durch von Fliegern i
geworfene Brandbomben zu vernichten, in Flandern tat¬
sächlich in die Wirklichkett zu setzen, sich ernstlich bemüht.
Sie hatten jedoch keinen Erfolg mit ihren ruchlosen
Plänen . Den Bomben ihrer Flieger fiel aber leider eine
gewisse, wenn auch nicht große Anzahl deutscher Militär¬
personen, vor allem aber Zivilisten und Gefangene zum
Opfer. Im Osten hatte bei der Armee des Prinzen
Leopold von Bayern ein Unternehmen , das zwei
und eine halbe pommersche Kompagnie am Oginsky-
kanal ausfühtten , einen vollen Erfolg . Sie zersprengten
mehrere russische Kompagnien gänzlich, sie selbst hatten
nur vier Verwundete. Angriffe , die russische Ab¬
teilungen in der Gegend nördlich der Bahn von Kowel
nach Sarny machten, brachen sämtlich ohne Ergebnis zu¬
sammen. Bei Zarecze am Stochod wurden vorgedrungene
russische Kräfte durch einen deutschen Gegenstoß zurückge-
ttteben. Russische Angttffe bei Luck wurden völlig abge¬
schlagen. Die Umgruppierung unserer Stteitkräfte nördlich
des Dnjestr schreitet planmäßig fott . Zu größeren Kämpfen
kam es noch bei. Brody , wo russische Angriffe abgewiesen
wurden, bei Zborow (40 Kilometer westlich von Tarnopol),
wo in gelungenen Gegenangriffen 300 Russen gefangen
wurden, und westlich von Halicz , auf dem Südstügel der
Südarmee, wo die russischen Angriffe gleichfalls blutig!
zusammenörachen. In den Karpathen herrschte infolge
unsichtigen Wetters nur geringe Gefechtstätigkeit. Auf
dem Balkan ist die Lage unverändert . Starkes Artillerie-
feuer des Feindes südlich des Doiransees wurde
oon unserer Seite wirksam erwidert . Auf dem italienischen
Kriegsschauplatz hatten die österreichischen Stellungen
östlich von Görz sieben italienischen Angriffen standge¬
halten. Alle Anstürme wurden abgeschlagen. Auf dem
Plateau von Doberdo rennen die Italiener besonders
gegen die österreichischeLinie nördlich von Lokvica an
und erleiden dabei sehr schwere Verluste.

-dngeblicber flug eines franrolen über verli ».
Eine amtliche deutsche Richtigstellung.

Die Zeitungen der Ententemächte ergehen sich in über¬
schwenglichen Lobeshymnen über den Flug des französischen
Fliegerleutnants Marchal , der von Nancy aus Berlin
überflogen haben soll und in der Nähe von Cholm zur
Landung gezwungen, in österreichischeGefangenschaft fiel.
Wenn wir auch die sportliche Leistung des Fliegers keines¬
wegs herabsetzen wollen, so muß doch darauf hingewiesen
werden, daß bereits lange vor dem Kriege derartige und
größere Leistungen von Fliegern aller Länder vollbracht
worden sind. Militärischen Wert Hahen derartige Flüge
kaum. Der Flieger behauptet , Proklamationen über Berlin
abgeworfen zu haben, die Proklamatton soll nach einer
Mitteilung des „Journal " mit den Worten eingeleitet
worden sein:

„Wir sind wohl in der Lage, die offene Stadt Berlin
«u bombardieren und unschuldige Frauen und Kinder zu
toten : aber wir begnügen uns damtt, diese Proklamationabzuwerfen. . .“

Demgegenüber iß festzustellen: 1. Es ist kein frauzö-



«scher Mieger über Berlin gesehen worden. 2. Es ist
weder in Berlin noch in der Umgebung dieser Stadt auch
nur ein Exemplar dieser Proklamation gesuden worden.
3 Die Möglichkeit, die in der angeblichen Proklamation
anqedeutet wird , Berlin mit Bomben zu belegen, ist nichts
als ein frommer Wunsch. Bei einem Fluge von emer
solchen Ausdehnung ist das Mitführen von Bomben aus¬
geschlossen: denn die Nutzlast kann in diesem Falle nur
da« Benzin sein. 4. Die ruchlosen Angriffe auf deutsche offene
Städte — wie Karlsruhe und die Schwarzwaldorte —̂
haben zur Genüge bewiesen, daß sich die feindlichen
Flieger nicht durch irgend welche Rücksichtnahme m der
Ausführung ihrer Verbrechen, die friedliche Zivilbevölke¬
rung , Frauen und Kinder, zu töten, stören lassen.

Ebenso bedeutungslos sind die offenbar aus Arger
über die Nachrichten von Deutschlands vorzüglicher Ernte
in die Welt gesetzten französischen Drohungen , unsere
Felder durch Fliegerbomben verbrennen zu wollen . Wenn
dies möglich wäre, könnte man Deutschlands Feinden
derartige Ruchlosigkeiten wohl zutrauen . Aber auch hier
scheitert diese Absicht an der Unmöglichkeit, genügende
Mengen von Brandbomben auf weite Strecken mitzu¬
führen.

In den Karpathen erfolgreich
vorwärts.

Orterretcbffcb-uiigartrcber Reereabericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 12. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzog Karl . Der Angriff der in den Karpathen
kämpfenden deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
schreitet erfolgreich vorwärts . Sie nahmen dem
Feinde gestern 700 , Gefangene und drei ^ Maschinen¬
gewehre ab. Südöstlich von Worochta versuchte russische
Gegenstöße wurden restlos abgewiesen. Sonst kam es im
Bereiche der Heeresfront des Erzherzogs nur mehr an der
unteren Zlota -Lipa und südlich von Zalocze zu lebhafterer

@efetöt§iätigHi .̂ ^ Generalfeldmarschalls v. Hmden-
_ mW.«« s. s (Monornlnhoriie-n n BoehM-ErMVlllbürg . Die Armee des Generalobersten v.

schlug westlich von Zalocze mehrere .starke Angriffe ab
Westlich von Kaszowka wurden bei emem Überfall auf eme
feindliche Vorfeld - Stellung 170  Gefangene und drei
Maschinengewehre eingebracht. — Südlich von Stobychwa
brachen abermals russische Ubergangsversuche zusammen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Abschnitt zwischen dem Meere und demWippach-
Tale wurden mehrere Versuche der Italiener , sich unseren
neuen Stellungen zu nähern, durch Feuer vereitelt . Aus
den Höhen östlich von Görz schlugen unsere Truppen wieder ,
einen starken Angriff ab und nahmen hierbei 10 OM- ,
ziere, 140 Mann gefangen. Der Monte San Gabriele
und der Monte Santo stehen unter heftigem südlichen
Artilleriefeuer . — An der Tiroler Front brachten uns
kleinere Unternehmungen 89 Gefangene, darunter suns
Offiziere, und ein Maschinengewehr ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von besonderer Bedeutung. _
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer . Feldmarschalleutnanl.
Ereignisse zur See.

Seeflugzeuge haben in der Nacht vom 11. auf den 12.
laufenden Monats die feindlichen Batterien an der ^ sonzo-
Mündung , die feindliche Flugzeugstation Gorgo und die
Adria -Werke bei Monfalcone sehr wirksam rmt Bomben
belegt. Sie kehrten trotz heftigster Beschießung unversehrt

^zurück. Flottenkommando.

Die Luftschifshallen bei Venedig
vernichtet.

Heftige Kämpfe auf den Höhe » östlich von Görz.
Seit Beginn der italienischen Offensive 5000 Gefangene.

Ueberaus erfolgreiche Tätigkeit österreichischer
Seefluggeschwader in Italien.

Amtlich wird verlautbart : Wien , 13. August.
Russischer Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Südöstlich von Worochta behaupteten unsere Truppen
ihre Stellungen gegen neuerliche heftige Angriffe. Der Feind
erlitt einen vollen Mißerfolg.

Unmittelbar westlich von Stanislau wurden zwei russische
Divisionen in erbitterten , Tag und NaHt andauernden
Kämpfen zurückgeworsen.

Oestlich des Dnjestr standen auf unserer Seite nur
Truppenteile untergeordneter Stärke im Gefecht.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls vou Hindenburg.

Westlich und nordwestlich von Zalocze wehrte die Armee
des Generalobersten von Boehm-Ermolli russische Massen-

^ ^ Im Raume von Brody schoß ein k. und k. Kampfflieger
ein feindliches Albatroßflugzeug in Brand ; es stürzte ab.

In Wolhynien und am Stochod flaute der Kampf ab.
Es ist zuverlässig festgestellt, daß bei den letzten großen völlig
gescheiterten Angriffen des Feindes gegen die Stochodfront
auch alle Abteilungen der russischen Garde eingesetzt worden
sind und daß diese hierbei noch größere Verluste als die
anderen feindlichen Heereskörper erlitten haben.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener gingen an unsere Front zwischen dem
Meere und dem Monte San Gabriele mit starken Kräften
heran . Im Abschnitt des Valonetales hatten unsere Truppen
mehrere Angriffe abzüweisen.

Zu sehr heftigen Kämpfen kam es auf den Höhen östlich
Görz wo sieben starke Stürme des Feindes unter schwersten
Verlusten scheiterten. Seit Beginn des italienischen Angriffes
blieben 5000 Gefangene, darunter über 100 Offiziere, in
unseren Händen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Außer der Gefechtstätigkeit an der unteren Vojusa keine
besonderen Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnanl.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts . wurde die

Luftschiffhalle von Campolo bei Venedig von einem Seeflug-
zeuggeschwadervollkommen zerstört . In einer Halle explo¬
dierte ein Luftschiff mit einer 500 Meter hohen Stichflamme,
die andere Halle brannte ohne Explosion nieder. Gleichzeitig
belegte ein anderes Seeflugzeuggeschwader eine Flugzeughalle
von Gorgo, die Anlagen in Grado . die Batterien an der
Jsonzo-Mündung und die Adrigwerke mit sehr gutem Erfolg.
Mehrere Volltreffer in die Flugzeughalle und die Batterie¬
stellungen und ein halbes Dutzend Brände wurden einwandfrei
festgestellt. Ein drittes Geschwader erzielte mehrere Voll-
treffer in den Batterien der Jsonzomündung und militärischen
Objekten in Pieres und San Canzia. Trotz heftigen Ab¬
wehrfeuers bei allen Angriffen sind sämtliche Flugzeuge wohl-
behalten zurückgekehrt.

*

Eine russische Kavalleriebrigade
gesprengt.

Amtlich wird verlautbart : Wien , 14. August.
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Karl . Südlich des Dnjestr keine besonderen Er¬
eignisse. — Auf den Höhen nördlich von Marrampolwurde
gestern durch unser Feuer eine attackierende russische Ka¬
vallerie-Brigade zersprengt. Heute in den Mo^ enstunden
trat der Feind an der ganzen Front zwischen dem Dmestr und
der Gegend südwestlich von Zalocze mit den verbündeten
Streitkräften wieder in engere Gefechtstuhlung . Südlich
von Horozanka scheiterte ein russischer Votttoß . Westlich
von Kozowa verjagten unsere Truppen brandschatzenoe
Abteilungen. Bei Augustowka und im Raume von
Zborow wehrten unsere Bataillone zahlreiche russische
Angriffe ab. Es wurden 300 Gefangene eingebracht.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hinden¬
burg . Die Armee des Generalobersten von Boehm-Ermolli
schlug südwestlich von Podkamien einen durch mehr¬
stündiges Trommelfeuer eingeleiteten und durch den Ge¬
brauch von Gasbomben unterstützten Massenangrm zuruck.
Das Vorfeld unserer Stellungen ist von toten und
schweroerwundeten Russen bedeckt. Neue Kampfe sind im
Gange. Bei Hulewicze am Stochod scheiterte em schwacher
russischer Vorstoß. Südlich von Stobychwa wurde em
vom Feinde besetzter Sandhügel genommen und die Be¬
satzung des Stützpunktes gefangen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Starke feindliche Kräfte griffen unsere Stellungen
östlich des Valona - Tales zwischen Lokmca und
der Wippach siebenmal an , wurden aber von
unseren Truppen immer wieder vollständig zuruck¬
geschlagen. Die Infanterieregimente ! Nr . 43 und 46 haben
sich wieder glänzend bewährt . — Die Höhen östlich von
Görz , der Monte San Gabriele und der Monte Santo
standen unter heftigstem Geschützfeuer. — Im Sugana-
Abschnitt brachen zwei feindliche Angriffe auf dem Civaron
in unserem Feuer zusammen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralßabeS

v. Hoefer . Feldmarschalleutnanl.
«Ereignisse zur See . ,

In der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein Seeflug¬
zeuggeschwader den Bahnhof Ronchi, militärische Obsekte
und Stellungen in Cieris , Vermegliano, Selz und San
Canziano, sowie eine feindliche Batterie an der azsonzo-
Mündung sehr erfolgreich mit Bomben belegt und viele
Volltreffer erzielt. Alle Flugzeuge sind trotz heftigster Be-
schießung unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Oie Erfolge der RulTen gering.
Zur Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreibt

der Schweizer Oberst Egli in den „Basler Nachrichten":
Eine wesentliche Veränderung der Lage ist auf dem

östlichen Kriegsschauplatz nicht eingetreten. Die Fortschritte
der Russen beschränken sich trotz der vielen Anstrengungen
auf einige Erfolge beiderseits des Dnjestr und in der Gegend
von Zalocze, also im allgemeinen in der Richtung Lemberg,
während sie in der Richtung Kowel keine Fortschritte machen
konnten. Aus der Änderung in der Besetzung der hohen
und höchsten Führerstellen der Zentralmächte auf dem russi¬
schen Kriegsschauplatz kann geschloffen werden, daß auch eme
Neugruppierung der Streitkräfte stattgefunden hat.

Zu dieser Neugruppierung bemerkt die Franks. Ztg.:
Die große Schlacht im Osten nimmt den für uns be¬
friedigenden Verlauf : Die Russen greifen erbittert und
verlustreich an, mit dem Zweck, so rasch als möglich ihre
Marschziele, Kowel und Lemberg, zu erreichen, während
die verbündeten Armeen unter geringem Geländeverlust,
teils rein defensiv (was Gegenstöße ja nicht ausschließt).
teils durch offensive Operationen (Karpathenfront)

das Gleichgewicht halte»
und Zeit zu gewinnen suchen. Warum , das sagt heute
der Tagesbericht zum erstenmal: „Die im Gang befind¬
liche Umgruppierung der verbündeten Truppen , die ange¬
ordnet wurde, um den russischen Krafteverschrebungen
Rechnung zu tragen , ist in weiterer Durchführung . Das
klingt nach Hindenburg . Er pflegt zwar nichts anzukun-
digen, aber die formelle Übernahme des Oberbefehls hat
ja an sich schon alle Augen auf ihn gewendet, so daß dre
Frage nur noch lauten kann : was wird er machen? Daß
überhaupt etwas geschehen wird , ist jedermann selbstver¬
ständlicĥ _ _ _ _

Der Krieg zur See.
Die „Bremen " in New Bork angekündigt.

* Genf» 12. Aug. Nach einer Havasmeldungtraf in
New York  ein Radiotelegramm ein, daß sich das U-Boot
„Bremen"  dem dortigen Hasen nähere . Die New-Yorker
Interessenten trafen Vorbereitungen zum Empfange.

Ein etigltfcber Zerftörer versenkt.
Durch ein deutsches U- Boot im Kana !.

(Amtlich .) WTB., Berlin , 14. August.
Eines unserer U -Boote hat am 1» . August vormittags

im englischen Kanal den englischen Zerstörer „Lasso»
iictfcuft«

'Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Aus Hoek van Holland war bereits die Meldung zu

uns gekommen, daß ein den englischen Dampfer „Grenadier
aus Newcastle begleitender englischer Zerstörer am
13, August srüh um 8 Ubr 8 Meilen westlich des Feuer¬

schiffes tvcoes aus eine Mine gestoßen und gesunken sei.
Die Mannschaft habe sich in drei Boote gerettet, dre spater
von anderen englischen Zerstörern aufgenommen worden
feien. Es ist möglich, daß es sich hierbei nicht um eure
Mine , sondern um ein Torpedo gehandelt hat, w daß me
Meldung aus Hoek van Holland nur eine andere Lesart
der deutschen amtlichen Mitteilung wäre . Vielleicht handelt
es sich aber auch um zwei verschiedene englische Zerstörer.

Maffenbente eines deutschen II-Boots.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat eines unserer Unter¬

seeboote im englischen Kanal in der Zeit vom 2 . bis
10 . August sieben englische und drei französische
Segelfahrzeuge , sowie drei englische und zwei franzö¬
sische Dampfer versenkt. _ t ,,

Hber weitere Einbußen der feindlichen Handelsflotten
durch deutsche und österreichische Unterseeboote wird be-.
richtet: Der japanische Dampfer „Temner Maru,  der
italienische Dampfer „Sebastiano " (4034 Tonnen) und der
englische Dampfer „Antiope" (2973 Tonnen) wurden un
Mittelmeer versenkt. Außerdem wird dre Versenkung des
englischen Dampfers „Newburn " (3554 Tonnen) und des
Segelschiffs ..Langdale " (2000 Tonnen) gemeldet - Das
dänische Schiff „Robert " brachte dre Mannschaften des
französischen Dampfers „Marie " und der norwegischen
Schiffe „Credo" und „.Sora ", die von emem deutschen
U-Boot versenkt wurden , nach Havre.

Die Besatzung des „King Stephen ".
Aus einer Erklärung Lord Newtons im englischen

Oberhaus geht hervor, daß die Engländer vorsichtig genug
waren , die Mannschaft des Trawlers „Kmg Stephen , dre
seinerzeit die Mannschaft des Zeppelins „U19" m brutaler
Weise umkommen ließ, durch andere zu ersetzen. Lord
Newton sagte: „Die Mannschaft des „Kmg Stephen . dre
in Deutschland interniert ist. war nicht dieselbe Mann¬
schaft, die vor einigen Monaten mit dem Zeppelin zu¬
sammenstieß. Die Regierung habe zwar Grund anzunehmen,
daß die Mannschaft geeignet behandelt werde, aber der
amerikanische Botschafter sei doch gebeten worden, das
Lager sobald wie möglich zu besuchen."

Beute im Seehandelskrieg.
Aus englischen und französischen Quellen wird ge-

meldet, daß die beiden Schiffe „Agenda" und Preference
in Brand geschossen wurden und gesunken find Versenkt
wurden ferner : der französische Segler „Annette Marre .
der französische Dampfer „Henrr Elisa , die englischen
Dampfer „Robert " und „San Bernardo sowie vm emem
österreichischenV-Boot im Mittelmeer der spanische Dampfer

Ganekogorta Mendi " (3061 Tonnen ). Die Besatzung des
tÄzlich im Mittelmeer versenkten englischen 38l8Tonnen-
Dampfers . Imperial " wurde in Marseille gelandet.

Der „Letimbro " ein TrnPPentransPortschiff.
Über den nach längerem gegenseitigen Geschützkampf

von einem österreichisch- ungarischen 0 -Boot verrenkten
italienischen Dampfer „Letimbro wird noch berichtet:
Nach dem Versenken des Dampfers gmg das v -Boot noch
in die Nähe eines der ausgefetzten Boote, um Namen,
Typ und Nationalität des Dampfers festzustellen. In dem
Boote befanden sich etwa 30 Leute, von denen 20 Khaki-
Uniform mit Achselklappen trugen . Da ferner durch die
Aussage der Leute festgestellt wurde, daß das Schiff von
Benghasi nach Syrakus unterwegs war , bestätigt sich die
Annahme des U-Boot -Kommandanten , daß es sich um em
Schiff mit Truppen an Bord , und zwar um oen italieni¬
schen Dampfer „Letimbro " handelte.

Handgranaten auf englischen Dampfern.
Ein Aufsehen erregendes Vorkommnis ereignete sich

kürzlich an Bord eines in Sarpsbord legenden englischen
Handelsdampfers . Dort wurde em Matrose durch Ex
plosion einer Handgranate , dre em anderer Matrose aus
dem Geheimraum des Dampfers entnommen hatte, tödlich
verletzt. Unwillkürlich fragt man sich, welchen Zwecken
Handgranaten an Bord emes unbewaffneten Handels
Kampfers dienen sollen!

Türkischer Kriegsschauplatz.
Cürkircbe Siege in Persien.

Die auf dem rechten Flügel weiter offensiv vorgehende
türkische Armee hatte am 9. August bei Tagesanbruch die
aus Essadabad vertriebenen Russen von neuem m starken
Stellungen nordöstlich dieses Ortes angegrlffenund ge¬
worfen. Am 10. August vertrieben sie die Russen aus
einem Teile der Ebene - von Hamadan und drangen m
Hamadan selbst ein. Am 11. August wurde die ganze
Ebene von Hamadan von den Russen gesäubert. Me
Russen flohen in nördlicher Richtung. Der Feind hatte 1
sehr starke Verluste - in einer einzigen befestigten Stellung 1
waren es ungefähr 1000 Tote und Verwundete. 315 Mann
wurden gefangen. Auf dem türkischen linken Flügel griff
eine aus verschiedenen Waffengattungen zusammengesetzte
feindliche Stteitmacht bei Sakiz an. Sie wurde aber gef
schlagen und mußte sich gegen Abend zuruckziehen, wobei
sie durch Gegenangriff Verluste erlitt . — Auf der Kau¬
kasusfront rückten die Türken nördlich von Bttlis weiter

, vorwärts . *
Der Halbmond in Tripolis und im Sudan.

Wie amtlich aus Konstantinopel berichtet wird , be-
! findet sich in dem ganzen Gebiet von Tripolis von
' westlich des Sereth bis zur tunesischen Grenze kem ita¬

lienischer Soldat mehr außer innerhalb der Mauern der
Städte Homs und Tripolis . Die Stamme , die sich an
der tunesischen Grenze befinden, haben sich Mit den
tripolitanifchen Kriegern vereint und Mit diesen zusammen
die ganze Zone zwischen Tatawm und Dehibatbesetz -
Zur Stunde werden diese Gebiete von den Scheichs una
Führern der Krieger verwaltet . Ebenso steht es in
Benghasi. Die mit ihren Offizieren gegen den Emir von
Darfur Ali Dinar abgesandten ägyptischen Truppen fino
zum groben Teil zu diesem übergegangen was zur Folge
hatte, daß die Verbindungslinien zwischen dem Sudan
und Ägypten abgeschnitten wurden . Die mohammedanische
Bevölkerung in Ägypten sympathisiert völlig mit oen.
Türken. Ägyptische Reservisten weigerten sich, dem eng
lischen Ruf unter die Waffen zu gehorchen. Die Englanoer
mußten auf ihre Einberufung verzichten.
kleine kriegspolt . „

Kopenhagen, 12. Aug . Die dänischen Dampfer „W;
„Niels Ebbesen" und „Dania " wurden von deutschen Kriegs
schiffen aufgebracht.

Sofia , 12. Aug. Der Zar der Bulgaren hat dem Flieger
hauptmann Boelke  den Tapferkeitsordenverliehen. J

Basel , 12. Aug . Nach zuverlässigen Meldungen mur¬
in den ersten Tagen des August das italienische Kriegsschul
„Dandolo ", ein ganz neues Schlachtschiff erster Klasse uu^
einem Raumgehalt von 28000 Tonnen , veririchtet.

Paris , 12. Aug. General Sarrail führt, jetzt den Ov^
befebl über die gesamten Streitkräste des Bierverbandes '
der Gegend von Saloniki,  während General Cordonw
ihm beigeordnet wurde als unmittelbarer Befehlshaber
die französischen Divisionen.



e-
e"
ift

m
m
er
es
n-

Pf
en
t : !
ich
M,
:m
ki-
ne
on
Sie
sin
lli-

ich
,en
Lx-
ms
'ich
ken
:I8*

nde
die
:fen
ge-
aus
: in
rtäc
Die
atte
ung
cmn1 I
triff |
chte |ge- 1
abei -
kau- |
ater

be-
von
ita-
der '
an i

den
men
setzt,
und

in
von
sind:
olge
rdan I
ischeI
denW

eng*
übet

VtaUemfcbc Meinungen ubei* Cnglanä.
Genf , 12. August.

Starke Worte sind es, die der sozialistische„Avanti"
in Rom amvendet in einem Artikel, der sich mit den kürz-
lichen Drohungen des englischen Premierministers Asquith
gegen Deutschland befaßt. Der „Avanti " schlecht u.

Die Äußerungen Asauiths scheinen auf den ersten Blick
sehr lächerlich, aber sie sind nichts weniger, als das. Es liegt
Methode in diesem Wahnsinn. Es ist dieselbe Methode der
Lüge und Täuschung, welche die englische Regierung seit Be¬
ginn des Krieges eingehalten hat, von der sie heute noch lebt,
und mit der sie im kriegsmüden englischen Volk den Krieg noch
künstlich nährt. Solche Verbrecher , die nur mehr von heute auf
morgen zu leben haben, und die wissen, daß ihr Ende naht —das
Blut Casements schreit um Rache—. klammern sich jetzt an
jeden Strohhalm . Anders kann man Asauiths Wutausbrüche
nicht beurteilen. Natürlich wird die Sache dadurch nur um
vieles ärger für England. Die Deutschen haben es mit den
Engländern gut gemeint und dachten niemals an einen Krieg
mit ihnen. Wozu diese wahnwitzigen Reden Asauiths : will
er seinem Lande denn die Sympathien des 70 Millionen
starken deutschen Kulturvolkes auf immer verscherzen? Der
Krieg muß doch schließlich auch einmal zu Ende gehen, «wir
wenigstens haben genug davon. Und wenn sich die englische
Nation störrisch erweist, dann werden eben die äußersten
Mittel der Repression angewendet werden müssen. Eng¬
land hat es uns doch gelehrt , wie man Verträge
achten soll . In Fetzen mit dem Londoner Vertrag, und
Schluß, jeder für sich!

Diesem kräftigen Bundesgenossengruß schließt sich der
Nationalökonom Professor Arturo Labiola , der scharfer
Befürworter des Krieges war , mit einer Verurteilung der
englischen Redensarten von der Vernichtung Deutschlands
an : Welche Torheit , sagte er, die Mittelmächte werden da¬
durch zum äußersten Widerstande aufgestachelt und wenn
man wirklich einmal das Kriegsziel dieser Leute erreichen
könnte, dann würde die Folge sein, daß wir in Europa
eine russische Despotie zu Lande und eine noch weniger an¬
genehme Herrschaft Englands auf dem Meere erhielten.
Wir stützen uns auf die Tatsache, daß die Länder der
Entente mehr Menschen aufzubringen haben, aber wir
müssen uns darüber klar bleiben, daß die Mittelmächte uns
technisch und organisatorisch überlegen sind.

Vergeltung für äen „Raralong"-faU.
Ein deutsches Weißbuch.

Dem Reichstag ist ein Weißbuch über den „Baralong "-
FaA zugegangen. Das Weißbuch enthält die diesen Fall
lbetreffenden amtlichen Schriftstücke, nämlich:

1. Denkschrift der Deutschen Regierung über die Er¬
mordung der Besatzung eines deutschen Unterseeboots
durch den Kommandanten des britischen Hilfskreuzers
„Baralong " vom 28. November 1915. Anlage 1 bis 5
zur Denkschrift, enthaltend Zeugenaussagen in englischer
Sprache , nebst deutscher Übersetzung.

2. Antwort der Britischen Regierung vom 14. Dezember
1915, nebst deutscher Übersetzung.

3. Erwiderung der Deutschen Regierung vom 10. Januar
1916.

4. Antwort der Britischen Regierung vom 25. Februar
1916, nebst deutscher Übersetzung.

5. Schlußwort der Deutschen Regierung.
Das Schlußwort lautet : Die Deutsche Regierung hat

in  ihrer Erwiderung über die Erklärungen der Britischen
Regierung zu der deutschen Denkschrift über den „Baralong "-
Fall vom 10. Januar d. I . den Standpunkt eingenommen,
daß es für sie im Hinblick auf die empörende Haltung der
Britischen Regierung nicht möglich sei, weiter mit ihr über
diesen Fall zu verhandeln; sie hatte zu gleicher Zeit ange-
kundigt, daß sie nunmehr selbst die der Herausforderung
entsprechendenVergeltungsmaßregeln treffen werde.

, In ihrer letzten Antwort ' glaubt die Britische Re¬
gierung, über den Mord, den der Kapitän und die Mann¬
schaft der „Baralong " an der wehrlosen Mannschaft eines
deutschen Unterseebootes begangen haben, mit dem bloßen
Hinweis auf die Unzuverlässigkeit der Aussagen eines
Zeugen, dessen Namen sie nicht einmal angibt, hinweg-
gehen zu können; dagegen stützt sie sich für die von ihr
mit dem „Baralong - Fall in Zusammenhang gebrachten
drei Falle angeblicher, von deutschen Seestreitkräften
begangenen Grausamkeiten lediglich auf haltlose Be¬
hauptungen, ohne dafür irgendwelches Material bei-
zuLrmgen. Die Deutsche Regierung kann diese Behaup¬
tungen auf Grund der eidlichen Aussagen und dienstlichen
Mechimgen der zur Sache vernommenen Zeugen nur mit
^utrustung zuruckweisen. Was aber den „Baralong "-Fall
betrifft, so muß nochmals mit aller Schärfe darauf hinae-
^fen werden, daß sich die Britische Regierung trotz desihr mitgeterlten Materials geweigert hat, selbst eine llnter-
ZKng emzuleiten: damit hat sie, anerkannt, daß sie es
mcht wagen kann, den Fall vor ein Gericht der eigenen
Standesgenossen der Beschuldigtenzu bringen.

Regierung hat sich hiernach, ihrer Anknn-
* S entsprechend, genötigt gesehen, die Ahndung des
S “ Ctt  Verbrechens selbst in die Hand zu nehmen. Eine

LbCr  britischen Seeleute im „Bara-
mit Maßnahmen gleicher Art , etwa dnrch Er-

I« ? bat sie selbstverständ-
«mlische VE J, 6" *3* bEsch -n Luftschiffe werden das
der La«- ?» ' «berzeugt haben, daß Deutschland in
der Barawna " ^ NZicren und den Mannschaften
lassen begangenen Straftaten nicht ungesühnt zu

beoöR ^ gTÄ ^ n^ °Eeidliche Gefährdung der Zioil-
militärftche ^er deutschen Zeppeline für
konnten MgEs Ä te  r ^ rucksichtigung fand, so
sichten nicht mehr solche Rück-
feitdem die Waffe dlŝ ^ Äen; England gegenüber wird
des Völkerrechts innerhalb der Grenzen
schiff. das auf Londo? ^ ^ °usgenutzt. Bei jedem Luft-
Anlagen militärntfien rrt1 ouf andere verteidigte oder
Srädte seine zeritörend-«^ Eers enthaltende englische
sich des .BaraloK -F̂ Bomben̂abwirst, soll England

lial-
,egs-

:ger*

Schweizer proteft gegen dcnVierverband.
Die brüske Sj 'f eube  Erbitterung.

Sur Regelung hpr m- ux "? .öer  schweizerischen Vorschläge
Kreisen der EiSo-n̂ n " ^ Verhältnisse hat in allen
fordern »» geradezu wie eine Heraus-
Empsinden AnSd̂ ,'.^ l̂tlstlahmslos gibt die Presse diesem
Schweiz gedenke ’ “f 5 gütlich genug wird gesagt, die
Unterworfener Un„*e.r ^inen Umständen als demütiger
Zungen des «!n  ? etner  Wme gerechtfertigten Forde-
Mächte zeigen äU  beugen. Die Vierverbands-
ber Schwei - '^ rhohlen dre Absicht, den ganzen Handel
Leben sich * unter ihre Befehle zu stellen. Sie
Mäntelchen L ®! . 1" * bie Mühe, diesem Bestteben ein
bitterung , df° verständlich ist daher die Er¬

bst in den bisher entschieden vierverband¬

freundlichen Blättern der Alpenrepublik zum Ausdruck
kommt.

Der Berner Bund " schreibt: ,Wirtschaftlichbedeutet das
voftftandige Scheitern der Pariser Verhandlungen einen
schweren Schlag für die Schweiz. Die Sache sähe anders
aus wenn die Entente imstande wäre, das Kompensations¬
verbot mit Kompensationsersatz zu stützen. Aber sie kann uns
weder deuffche Kohle noch deutsches Eisen ersetzen und, soviel
wir wissen, haben derartige Vorschläge der französischen Presse
m den Pariser Verhandlungen auch keine greifbare Gestalt
gewonnen. Die Alliierten werden uns also in bezug auf
unentbehrliche Rohstoffe in der Abhängigkeit von Deutschland
belassen. Daß wir diese Abhängigkeit auch zu fühlen be-
kommen, ergibt sich daraus , daß die Eiseneinfuhr im Juli be-
kanntlich auf 10% der normalen zurückgegangen ist und daß
auch die Kohlenlieferungen reduziert worden sind und eine
weitere Einschränkung befürchtet werden muß.

Nun werden zweifellos die Unterhandlungen mit
Deutschland ausgenommen werden. Es ist wohl selbstver¬
ständlich, daß hierbei der Austausch schweizerischer Eigen¬
produtte gegen Waren der Mittelmächte in besondere Er¬
wägung gezogen werden wird.

"Tburgauer Zeitung " sagt: Die Entente reiht
.Willkür. um ihr Ziel, das unbesiegte Deutschland

wirtschaftlich niederzuringen. zu erreichen. Die Unterbindung
der Schweizer Zufuhr , die Nichterfüllung feierlich über¬
nommener Verpflichtungen, die Entblößung unserer Jn-
dustrie von unentbehrlichen Bettiebsmitteln . das alles
sind Willkürakte, die von neuem zeigen, daß die Entente
die Interessen aller Unbeteiligten und Unschuldigen
chrem Kriegszwecke zu opfern bereft ist. In der Rolle einer
Hüterin des Rechtes der Neutralen soll sie vor uns nicht mehr
auftreten, wenn sie zur Vergewaltigung nicht noch Hohn fügen
will. Und auch das mag einmal hier gesagt sein, wenn man
m London und Paris sich einbildet, durch solche Behandlung
sich die Schweiz auch militärisch dienstbar zu machen: Man
weiß in der Schweiz, wo der Urgrund unserer wirtschaftlichen
Verlegenheften liegt, und man ist hierzulande zu nüchtern und
zu besonnen, um andern zuliebe sich in verhängnisvolle Aben¬
teuer zu stürzen. ,

Ferner wird überall darauf hingewiesen, daß Deutsch¬
land bzw die Mittelmächte nichts anderes verlangen , als
die Erfüllung des Abkommens, wie es seinerzeit getroffen
worden ist. Danach müssen von Deutschland angekaufte
in der Schweiz lediglich im Durchgangsverkehr lagernde
Baumwoll -Vorräte abgeliefert werden. In Erwartung
dieser rechtmäßigen Erfüllung habe Deutschland für viele
Millionen Waren in die Schweiz geschickt und müsse selbst¬
verständlich die Gegenleistung erwarten , die rechtlich in
Paragraph 11 des Trust-Vertrages sestgelegt ist. Diese
von ihm selbst abgeschlossene Rechtsgrundlage lehnt der
Vieroerband jetzt willkürlich ab. Er bricht in gröbster
Weise seine der Schweiz gegenüber eingegangenen
Verpflichtungen. Das hebt .auch die „Berner
Tagwacht " hervor, die bisher für die Vierver¬
bandssache einttat und meint : Gibt die Entente nicht
nach, so wird nichts anderes übrig bleiben, als mit Deutsch¬
land eine Verständigung zu suchen, die den Austausch¬
handel und insbesondere den Kompensationsdienft auf einen
anderen Boden stellt. Ohne eine Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage der Schweiz wird es dabei kaum ab¬
gehen, aber diese Lösung ist immer noch besser als der Krieg.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - lrnd Korrespondenz - Meldunaen .f

Sntkdiädigungsklage in der „ Oulitania "-8ache.
Amsterdam , 14. August.

Seit einigen Tagen verhandelt das Newyorker Bundes-
distriktsgericht gegen die englische Cunardlinie , die
Besitzerin der „Lusitania". Der Prozeß ist von 16 Ameri¬
kanern anhängig gemacht. Verlangt wird ein Schaden¬
ersatz von vier Millionen für den Tod von Verwandten
der Kläger und für das dabei verlorene Eigentum . Die
Cunardlinie wird in der Klage beschuldigt, trotz der
Warnung , daß der Dampfer torpediert werden sollte, keine
geeigneten Vorsichtsmaßregeln getroffen zu haben. Der
Kapftan sei vielmehr an der irischen Küste durch Gewässer
gefahren, die von Unterseebooten wimmelten . Auch die
Rettungsarbeiten werden als ungenügend bezeichnet.
Deutsch - 8chrvei2erikche RUrtlchafts -Verhandlungen,

Zürich . 14. August.
Mit Bestimmtheit wird behauptet, daß die Verhand¬

lungen über den Handels -Austauschverkehr zwischen Deutsch¬
land und der Schweiz Ende dieser Woche beginnen werden.
Die Besprechungen, die unmittelbar auf die Abweisung der
Schweizer Angebote durch den Vierverband zurückzuführen
sind, sollen in Bern stattfinden.

Fast die gesamte Schweizer Presse betont einmütig
und energisch den Willen, sich nicht unter die Fuchtel tes
Vieroerbandes zu ducken und erhofft eine Grundlage für
die gerechten Ansprüche der Schweiz durch die Unter¬
handlungen mit Deutschland.

Gescheiterte Hnleiheplänc des Vierverbandes.
Amsterdam , 14. August.

. i" jüngster Zeit verbreiteten Nachrichten über
f«nor scherte große Anleihe der Vierverbandsmächte
^ ;^ ^ E§ ka sind falsch, wie aus bester Quelle gemeldet
üiÄ ' r.- ?̂ ^ Erika ist nach bestimmten Mitteilungen gar
orT«r>-™- Möglichkeit vorhanden, die genannte Summe von

Milliarden Frank für europäische Kriegszwecke aufzu-
.. .Außerdem würde Präsident Wilson schwerlich

Vustimmung geben zu einer solchen Anleihe. Der
wldersetzte sich bisher stets mit allen Kräften

wichen Planen und gestattete nur sogenannte Handels-
, .äu~ Abzahlung der amerikanischen Lieferungen.

Auch die Redereien von Überlassung von 16 Milliarden
Qn  Rußland durch England -Frankreich sind lediglich

?“L ®;PtegelfedMerei aufzufassen. Rußland kann höchstens
wann eine armselige Unterstützung erwarten , nieeme solche Summe.

pülitüche Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Dem Bundesrat liegt ein Entwurf zu Ausführungs-
oemmmungen zum Warenumsatzstcuergefetz zur Beschluß-

vor. Man darf annehmen, daß die Verabschiedung
oes Entwurfs so rechtzeitig erfolge:, wird , daß die Aus-
'Uhrungsbestimmungen des Bundesrats noch vor dem

dieses Jahres veröffentlicht werden können. Die
erste Veranlagung zur Steuer umfaßt die Zeit vom 1. Ok¬
tober bis 31. Dezember dieses Jahres.

des deutschen Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Auswärtigen v. Jagow in Wien
hat wieder, wie man vernimmt, die völlige Übereinstimmung

Staaten in allen schwebenden Fragen be-
beiden deutschen Staatsmänner verließen

Genugtuung, von den besten Wünschen des
KndEgenossen begleitet. Vor der Abreise brachte die

.®t| n§  dem deutschen Reichskanzler eine be-
Dot Wt>i Uni 3!6rU,,9tx r' Als Herr o. Bethmann Hollweg
menae ^ .n^ ''' •erfcf,tcn' . erschollen aus der Menschen-menge stürmische, immer wiederholte Heilrufe.

+ Zwischen dem Kaiser und dem König von Sachsen
fand ein herzlicher Telegrammwechsel statt anläßlich der
Verleihung des Ordens kour le merite an den General
Kirchbach. Der Kaiser gab darin seiner rückhaltlosen An¬
erkennung für die tapfere Haltung der sächsischen Truppen
und ihres Führers Ausdruck.

+ In Dresden sprach der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Scheidemann über „Krieg , Volk und
Frieden " vor mehr als 5000 Personen . Zu Beginn der
Versammlung erhob sich Lärm , der von einigen Radikalen
angezettelt wurde, um Scheidemann am Reden zu ver¬
hindern. Nachdem aber die Mehrheit ihrem Willen,
Scheidemann anzuhören, unzweideutig Ausdruck gegeben
hatte, konnte er seifte Rede halten. Seine Aus-
fuhrungen gipfelten darin , daß ein Frieden um jeden Preis
Deutschland zu einem Bettelvolk und die Arbeiter zu
Bettlern machen würde. Zum Schluß wurde eine Ent¬
schließung angenommen, die sich für baldigen Frieden, aber
gegen einen Frieden um jeden Preis ausspricht.

Sicherste Kapitalanlage ist die Eintragung ins
Neichssthnldbuch.

Sie vereinigt in sich die Vorzüge, die die Anlage in
Wertpapieren hat, nämlich die leichte Veräußerlichkeit und
Beleihbarkeit der Forderung , die größte Sicherheit des Schuld-
ners mit den Vorzügen, die Darlehen an Private haben:
daß sie nämlich nicht durch Verlust des Papiers , durch Ver-
brennen, Diebstahl oder sonstige Umstände verloren werden

.können. Die Reichsschuldbuchverwaltung läßt es sich auch
angelegen sein, dem Gläubiger alle denkbaren Bequemlich-
leiten zur Verfügung zu stellen: Uebersendung oder Ueber-
Weisung der Zinsen, die Einrichtung einer sogenannten zweiten
Person , die in der Lage ist, nach dem Tode des Gläubigers
ohne jede Förmlichkeiten, ohne Beibringung eines Erbscheins
über die Forderung zu verfügen und anderes mehr.

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
(verwaltet durch die Direktion der Nasiauischen Landesbank

in Wiesbaden).
Die neue, durch den Bezirksverband des Regierungs¬

bezirks Wiesbaden im Jahre 1913 errichtete Anstalt hat
nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht für ihr zweites
Geschäftsjahr 1915 trotz des Krieges zufriedenstellende Er-
gebnisse aufzuweisen. Zur Bearbeitung lagen in der Kapital¬
versicherung im ganzen vor 1726 Anträge über Mk. 1366673 .—
Kapital . Dazu kamen noch 3 Anträge auf Rentenver¬
sicherung über Mk. 1 855 .92 Jahresrente . Neu in Kraft
getreten sind in der Kapitalversicherung 1 656 Versicherungen
üb-r Mk. 1 202 006 .—. Der Versicherungsbestand Ende
1915beliefsich auf 3957 Versicherungen über Mk. 7391875 .—
und 20 Rentenversicherungen über Mk. 19 987.54 Jahres-rente.

Der finanzielle Jahresabschluß ergibt in der großen
Lebensversicherungeinen Ueberschuß von Mk. 23 323.47 und
in der Volksversicherung einen Ueberschuß von Mk. 10994 .22.
Sämtliche Ueberschüsse kommen satzungs- und bedingungs¬
gemäß nur den Versicherten zu Gute . Bemerkenswert sind
noch die namhaften Zahlungen für Kriegssterbefälle, bei
deren Regelung die Anstalt gemäß Beschluß des Landes-
ausschusses weit über ihre vertraglichen Verpflichtungen
hinausgegangen ist. Ein Nachteil ist hierdurch für die Ver-
sicherten der Anstalt nicht entstanden, da der Kommunal-
landtag diese Kriegsschäden im Betrage von Mk. 80489 .86
der Anstalt wieder vergütet hat . Die Vermögensrechnung
der Anstalt weist Mk. 1 228 195.83 aus.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

*** Oestrich, 14. Aug. Der mit dem Eisernen
Kreuz  2 . Klasse ausgezeichnete Unteroffizier in der 76.
Reserve-Division, Bauunternehmer Jakob Kühn  von
hier, ist am 7. August ds . Js . zum V i z e f e l d w e b e l
befördert worden.

)) Rüdesheim a. Rh ., 14. Aug. Der Unteroffizier
Nikolaus Trapp,  Sohn des Küfers Josef Trapp von
hier, erhielt für bewiesene Tapferkeit das EiserneKreuz,
das ihm von Sr . Majestät dem Kaiser höchsteigenhändig
überreicht wurde. Der jüngere Sohn , Ludwig Trapp,
wurde unter Beförderung zum Unteroffizier ebenfalls mit
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

E » Rüdesheim a. Rh ., 13. Aug. Bis Ende Juli
1916 stellten sich die Einnahmen der Niederwaldbahn-Gesell-
schaft auf 32 482 Mk. oder 7955 Mk. höher als in der
gleichen Zeit des vergangenen Jahres.

8 Aus dem Rheingau , 12. Aug. Wer darf nach dem
12. August noch auf dem Fahrrad fahren ? Vom 12. August
ab darf keiner mehr auf dem Fahrrad sitzen, der nicht die
Genehmigung dazu auf seiner Radfahrkarte vermerkt hat.
Also müssen alle diejenigen Firmen , Geschäftsleute, Schüler,
Arbeiter. Aerzte, Personen , die sich bei staatlichen oder
städtischen Behörden befinden, Krankenschwesternusw., die
bisher noch das Fahrrad ohne besondere Erlaubnis zur
Erfüllung ihrer Pflichten benutzen konnten, dafür sorgen,
daß sie von heute ab im Besitz einer Erlaubnisbescheinigung
find. Nach dem 12. August muß sich jeder, der auf einem
Fahrrad angetroffen wird , mit der Erlaubnisbescheinigung
auf der Radfahrkarte ausweisen können, andernfalls er sich
strafbar macht. Die Erlaubnis zur Benutzung von Fahr¬
rädern ist bei der Polizeibehörde unter Anschluß der Rad¬
fahrkarte zu beantragen, woselbst Vordrucke hierzu abgegeben
werden. Alle diejenigen, die nun beruflich das Fahrrad
nicht missen können, mögen dafür Sorge tragen , daß sie
die Erlaubnis zur Benutzung in Händen haben.
Zweckrss ist es für diejenigen, eine Erlaubnis nach¬
zusuchen, die bis jetzt das Fahrrad zum Erreichen ihres
Tätigkeitsfeldes benutzt haben, das aber durch andere Ver¬
kehrsmittel (z. B. Straßenbahn oder Eisenbahn) zu erreichen ist.

Eine Hasen -Komödie.
* Frankfurt » 14. Aug. Im Vorort Bockenheim besitzt

die Frau Emma Faber in der Leipziger Straße drei Häuser
mit vielen Mietern . Darunter befindet sich auch eine
Kriegerfrau, über welche der gestrengen Hausherrin mit¬
geteilt wurde, daß sie, die Kriegerfrau , in ihrer Wohnung
eine veritable Hasenzucht betriebe . Dazu kam als Beweis : .



Frau gäbet hatte mit eigenen Ohren gehört, daß die Frau
ihren Kindern, fo sie brav wären, Häschen  versprochen
hatte Sie hatte dann mit eigenen Augen gesehen daß die
Kinder im Hofraume Gras für die Tiere gepflückt hatten.
Aus diesen Gründen strengte die strenge Frau Faber die
Räumungsklage gegen die Mieterin an . Alle Versuche, dte
nasen aus der „verseuchten" Wohnung zu entfernen, scheiterten
an dem harnäckigen Widerstande des juristischen Beraters
der Angeklagten. Es kam zum gerichtlichen Termin . Unter
maßloser Verblüffung auf der klägerffchen Seite und
stürmischer Heiterkeit des gesamten Gerichtshofes und Zu-
börerschar führte der Rechtsanwalt der Angeklagten die
bösen Hasen vor ; es waren Zuckerhäschen,  die den
schrank geziert hatten . Brummend meinte der Vertreter
der Madame Faber zu seinem listigen Kollegen von derselben
Fakultät : „Das konnten Sie doch gleich sagen. Selbst,
verständlich hatte der Prozeß damit sein Ende gesundem
Die recht erheblichen Kosten und den schallenden Spott
obendrein trägt die gestrenge Frau Faber.

* Frankfurt , 14. Aug. Das Schöffengericht verurteilte
den Meyger Johann Schreiber in der Schwalbacherstraße,
der 80 Pfund ausgelassenes Rinderfett mehrere Wochen m
seinem Keller zurückgehalten und es dann, nachdem es ver¬
dorben und gesundheitsschädlichgeworden war , an seine
Kundschaft abgesetzt hatte , wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz zu 300 Mk. Geldstrafe.

x Wörrstadt , 13. Aug. Dem Leiter des hiesigen
Vereinslazarettes , Dr . Keßler,  wurde vom Großherzog
das Militär -Sanitäts -Kreuz verliehen.

* Dorndorf (Westerwald). Fälschlich totgesagt.
Die Witwe Phil . Schneider bekam dieser Tage ein an ihren
Sohn ins Feld gesandtes Paket zurück, das den Vermerk
trug - „Auf dem Felde der Ehre gefallen". Diese Nachricht
bestätigte sich aber nicht, denn der Sohn befand sich gesund
und munter bei seiner Mutter auf Urlaub.

* Zwiesel, 14. Aug. Mutter und Töchter am
gleichen Tage Witwen.  Hier starb der 72jährige
Hausbesitzer Anton Stern . Am gleichen Tage verstarb sem
sein in Langdorf wohnender Schwiegersohn. Und abends
traf ein Telegramm ein, daß ein weiterer Schwiegersohn,
der Bäckermeister Wasti aus Zwiesel, frühmorgens durch
eine Fliegerbombe im Felde getötet worden sei. Mutter
und Töchter wurden demnach am gleichen Tage Witwen.

* Kriminalkommissar Nasse gefallen. Einen schmerz,
lichen Verlust hat die Berliner  Kriminalpolizei erlitten,
indem sie den Kriminalkommissar Alexander Nasse, der dem
Polizeipräsidium seit 16 Jahren angehörte , durch den Tod
verloren hat . Der Verstorbene, der im 42. Lebens,ahre
stand, war einer der befähigsten und beliebtesten Krimi¬
nalkommissare des Berliner Polizeipräsidiums , ^ st es ihm
dock im Laufe seiner 16jährigen Dienstzeit wiederholt gelungen,
große Verbrechen auszudecken und die Täter dem Richter zu

' überliefern . Seine bekanntesten Erfolge waren die Entlar-
vung und Verhaftung des falschen Hauptmannes von
C ö p e n i ck, des Schuhmachers Voigt und vor wenigen
Jahren die Festnahme des seit langem von allen Polizerbe-
Hörden Deutschlands gesuchten vielfachen Raubmörders , Brand-
stifters und Einbrechers August S t e r n i cke l, der spater

in Frankfurt a. O. hingerichtet worden ist. Nasse  war
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.

* Billige Kartoffeln gabs gestern für arme Leute
und Kriegersrauen im Oftbahnhvf in Frankfurt a . M., wo
waggonweise verdorbene Kartoffeln stehen. Dort konnten
sich Frauen die noch brauchbaren ctuslesen. Einzelne fuhren
ganze Kinderwagen voll nach Hause, andere suchten sich
2—3 Säcke voll zusammen und transportierten sie freude-
strahlend heim.

* Die Haferernte ist gegenwärtig im ganzen Main-
und Rheingebiet in vollem Gange . Seit Jahrzehnten wurde
keine so reiche Ernte erzielt wie im Kriegsjahre 19l 6.
Stroh-  und K ö r n e r er t r a g sind über Erwarten gut.
Einige Druschergebnisse haben das bestätigt.

* Seltsame Preisunterschiede der Lebensmittel in
deutschen Grotzftäten. Während die Gastwirtschaften Berlins
nur zwei Fisch- und zwei Fleischspeisen̂ aus der täglichen
Karte haben dürfen (womit ja dem Bedürfnis vollauf Genüge
getan ist), gibt es in München Wirtschaften, die sich eine
Auswahl von nicht weniger als zwölf Fleischspeisen leisten
können. Und während in Berlin ein Fleischgericht 1,60
bis 2,50 Mk. kostet, bewegen sich in München die Preise
für 150 Gramm zwischen 1,00 und 1,40 Mk.

* 22 Pfennig für ein Ei - Wucherpreis ? Vor
dem Schöffengericht in Gütersloh  stand der Händler
Jungemeier und hatte sich zu verantworten , weil er für
ein Ei den Preis von 2 2 Pfennig  gefordert , trotzdem
er nach eigenen Angaben besondere Aufwendungen dabei
nicht gemackt hat . Der Amtsanwalt sah in dieser Forde-
rung eine Uebertretung des 8 51 der Bundesratsbekannt¬
machung vom 23. Juli 1915 in der Fassung vom 23. März
1916 Er erklärte den geforderten Preis als Wucher-
p r e i s und stellte als Parallele die Fleischpreise gegenüber.
Ein Preis von 15 b i F 16 Pfennig  sei der angemessene.
Der Beklagte habe sich in ganz verwerflicher Weise einer
Ausbeutung schuldig gemacht, er beantragte deshalb eme
Geldstrafe von 200 Mark oder 20 Tage Gefängnis . Das
Gericht kam zu derselben Auffassung  und sprach
obiges Urteil aus . Was aber würde dieser wackere Amts-
anwalt wohl erst für Augen machen, so schreibt die „Dortm.
Ztg." , wenn ihm die Eierpreise hier in Dortmund bekannt
wären ? Hier handelt es sich nicht nur um 22 Pfennige,
hier kostet ein Ei gar 35 Pfennige.

O Feldaraue Landgendarmcn . Eine Kabinettsorder
bestimmt, daß in Zukunft auch die Offiziere, Oberwachi-
meister und Gendarmen der preußischen Landgendarmerie
feldgrau eingekl. bet werden. Die Landgendarmen sind
bekanntlich den Militärpersonen gleichgeordnet.

O Ein Ehrengrabdenkmal für General v. Emmich
läßt jetzt die Stadt Hannover auf dem Engeschder Frredhot
nach dem Entwurf des Stadtbaurates Wolf errichten, der,
an die Weise altgermanischer Heldenehrung anympfend.
das Grab des Helden mit einem Monolithen überdeckt.
Eine Hecke aus Hainbuchen soll das Ehrengrab von drei
Seiten umgeben.

o Obstwucher . In 29 thüringischen Orten , so meldet
das Hildburqh. Krsbl .", betrugen die dresiahrrgen Kirsch-

Wort 9«OT - IS M--I in,. Sy
labte . Trotzdem begegnet man beim dtesiahrigen Ernte¬
schluß nur frohen Gesichtern, da jeder der Pächter einen

großen Verdienst eingeheimst hat. So find an Plantagen,
welche mit 1500 bis 2000 Mark bezahlt wurden. Über¬
schüsse von 3000 bis 4000 Mark nach Abzug der
Unkosten gemacht worden . Ganz dieselben Preisver¬
hältnisse scheinen die Pächter für Pflaumen und Kernobst
zu erwarten : da auch hier die Pachtungen zu geradezu
unheimlichen Preisen erworben wurden, so daß häufig der
Zentner Pflaumen nach Angabe von Fachleuten 5 bis
6 Mark aus dem Baum kostet, was rm Interesse der
Käufer bei dem recht reichen Pflaumenanhange sehr zu
bedauern ist. w 0 . . »

o Aufbesserung der Unteroffiziere des ^-rredens-
standcs . Nach einem kriegsministeriellen Erlaß erhalten
die Unteroffiziere des Friedensstandes künftighin Löhnungs¬
zuschüsse. — Sie betragen , je nachdem die Haushalts¬
führung gemeinsam oder getrennt ist, für Familien ohne
Kinder 0.20 (1,00) Mark , für Familien mit einem Kmde
0 40 (1,20), für jedes weitere Kind mehr 0,10 (0,10) Mark
für den Tag . Die Bestimmung hat rückwirkende Krack
vom 1. Juli 1916, gilt aber nur für die Dauer des
Krieges.

O Die größte Zentralküche . In Berlin wurde eine
ehemalige Fleischhalle zu einer Zentralküche umgewandelt,
die die größte Deutschlands sein dürfte. Sie ist mit
86 Kochkesseln ausgestattet . 40 700 Liter Essen können leden
Mittag ausgegeben werden. Im allgemeinen hat es iedoch
zu den Volks-, Mittelstands - und Beamtenküchen, die
Berlin während des Krieges errichtet hat, nicht den An¬
sturm gegeben, der erwartet worden war.

O Der Goldschatz im Kanalbett . Im Kanal der
Grabenmühle in Reutlingen fanden, als das Wasser ab-
gelassen war . spielende Kinder emen Sack, der 3000 Mark
in Zwanzigmarkstücken enthielt. Der Fund wurde der
Polizeibehörde übergeben. Uber die Herkunft des Gold¬
schatzes hat sich nichts ermitteln lassen.

© Die Höllenmaschine an Bord . In der Nordsee
sank der norwegische Daim -fer „Ragnarök" mit Stück¬
gütern von Gothenburg nach Rouen bestimmt. An Bord
des Dampfers ereignete sich plötzlich eine EWloston, die
den Kessel der Maschine auseinanderriß , und das Sinken
des Schiffes zur Jolge hatte . Der Dampfer war aaf
k-ine Mine gelaufen, es wird allgemein angenommen, oatz
eine Höllenmaschine an Bord geschmuggelt̂ worden war.
Die Mannschaft des Dampfers konnte gerettet werden.

s Brand eines griechischen Paffagierdampfers . Der
Dampfer „Eleutheria ". auf der Fahrt von Saloniki nach
Volo, mit einer Ladung Petroleum und 1200 Passagieren,
meist demobilisierten griechischen Soldaten , an Bord geriet
gegenüber von Skiathos in Brand . Die Maschinen explo¬
dierten. Vierzig Personen wurden setotet , zahlreiche ver¬
wundet . Dem Kapitän gelang es. das Schiff an Strand
ru setzen. _ _ _

Verantwortlich: Adam Etitwne,  Oestrich._

Briefkasten
R ft., Erbach. Zur Zahlung des Beitrages für den Besuch

der gewerblichenFortbildungsschule ist der Arbeitgeber (Lehrmeister) j
verpflichtet,

3. It. in M . A, 75 bedeutet: Plattfuß, geringer körperlicher;
geljler* der die Fähigkeit zum Dienste mit der Waffe nicht ausschlieot.. ,

WHainbadeanftatt Kestrich.
Wasserwärme 21" C.

Tischplatten-Nagelung
Geisenheim „"WeissespRoss “.

Mit Genehmigung der Behörde findet in meiner Wirt¬
schaft die Nagelung einer Tischplatte zum Beste « der Hinter¬
bliebenen von aus dem Felde der Ehre gefallenen Helden
aus dem Rheingau statt, wozu herzlichst emlader

Johann Schenk.
1915er

Naturweill-Versteigerllllg
aus guten und besten Lagen Bodenheims a , Rh,

Kressen;
des

Minzerrrereins Kodenheim du ♦
G . G . m. u . K. r« Kodrnhri«

1« halbeI ®‘ä<*
ISiSe« Raturweine

Freitag , den 1. September 1816, norm. 11 Uhr ju Main;
0 im Saale des Heilig  G e i st - R e st a û r a n t

Urobelnge in Mainz im Heilig Geist-Saale: für diesDerren
Kommisstonöream 17. August.

Allgemeine Probetage ebendaselbst am 18. und 29.  August,
sowie am Tage der Versteigerung,

Im Austrage : Kng . Ghringer , Auktionator,
Die Weine können auch als Meßweine verkauft werden und

wird auf Wunsch ein pfarramtliches Zeugnis ausgestellt,_

Eine hanchdnnne , hochgliin ?ende , durch Wasser und Lchnce
unzerstörbare Machsschichte bildet sich aus dem schuhzeug bei

< Benützung von
Dr . Gentner 's Oel -Wachs -LederputzIlligrin

Sltwgr.'Berein„laliflslitrpl
Winkel.

Der Unterricht beginnt wieder aax
Freitag, den 18. Angnft.

welche das Eindringen von Wasser verhindert Wassercreme dagegen
ist durch Wasser lösbar und särbt ab bei nasser Witterung
Sosortige Lieferung, auch Dr . Gentner 's S chuh f ett Tranolln

und Uniorrsat -Tran -Lederfet ».
— Heersührerplakate, — ^ , .

Fabrikant :Carl Grntner , chem.Fabrik, Göppingen (Württemberg ),

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

und die überaus zahlreichen Blumenspenden bei dem
plötzlichen Hinscheiden unseres unvergeßlichen, inmgst-
geliebten Sohnes , Bruders , Schwagers , Neffen
und Vetters

Jakob Ludwig Uaß,
sprechen' wir hiermit Allen  unseren tiefgefühlten
Dank aus,

Familie Adam Naß,
Oscar Neiland und Frau,

Käthe geb. Naß.
Winkel u. Ludwiashafen a. Rh ., den 14, Aug, 1916,

Zur Einmachzeit
empfehle mein bewährtes

Obst - und Gemüse -Dörr - um!
Einmachhnch.

Zu beziehen durch die Exped . d. Rheiug . Bürgerfreund
sowie durch mich gegen Doreiusendnag von 85 Pfg-

Obst- und Weinbau-Inspektor HokUlin **
Geisenheim a. Nh.

▼V
▼
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= Flaschen - =
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in hervorragendenQualitäten

billigst
ADAM ETIENNE,

OESTRICH fl. RH.
Buch- und Steindruchem

Fernspredter Nr. 5.

Dorrbtichleln
für

HsnstMu Kleinbetrieb.
Anleitung

jum Trocknen von Obst n. Gemüse
sowie über

Zubereitung der Aörrgemüse
in der Küche

Preis Mk . 1.20
Zu Haben im

Verlag des„Bürgerfrennds“.

Zahn-Praxis::Cltvillc
Paul JammratSt.

Künstliche Zähne v. 3. - Mk.
Plomben „ 1.50 „
Stiftzähne „ 5.— „
Kronen „ 5.— „
Nervtöten , Zahnziehen, Zahn-
behandlg. werden mit schmerz-
lindernden Mitteln ausgeführt.

Ein sauberes

Wchrstm
werden für leichtere Fabr
arbeit gesucht.

Oestrich i. Rheingar
Anmeld. : Oestrich, Landstr,

Freundliche

Woßnuni
zu vermieten

Oest rckct) , Taunusstr^

Ein schönes weißgeschecktes•

Muttcrkall
hat zu verkaufen
MirrKel , Haup tstraße

Einen tüchtigen »

Schuhmacht
sucht
Joh . Schwari

Schuhma chermeister, Oest*"

Borde,
Diele , Latten, Spalter - '
Berputzlatten, Stabbord' 1

Futzbodenriemen,
Pfähle , Stangen.

Mädchen Johlen
für sofort oder 1. Sept . gesucht, alle Sorten , stets zu
Frau H . Heck , Oestrich (Rhg.) billigsten Preisen auf Lagej

Otto Eger, Winkel
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